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M/Vnafechn/Tr mittex 1/95

Liptex-Klimaanlage
Steigende Qualitätsansprüche an Textilien, wachsende Konkurrenz
auf dem Weltmarkt und die Notwendigkeit, die Produktionskosten
zu senken, verursachten eine enorme Leistungsverbesserung der
Textilmaschinen.

Die sprunghaft angestiegenen Schuss-

eintragsleistungen von modernen Web-
maschinen beeinflussen jedoch auch
noch andere Aspekte. Nicht nur der
Kraftbedarf der Maschinen, sondern
auch der Anfall von Faserflug und
Mikrostaub werden negativ beeinflusst,
speziell da, wo Baumwolle verarbeitet
wird.

Hohe Energiekosten einerseits und
eine vertiefte Öko-Denkweise ande-
rerseits haben erfreuliche Spuren in der

Planung und Anwendung der allgemei-
nen Gebäudetechnik hinterlassen. In
weiten Bereichen der Industrie hat sich
die Erkenntnis durchgesetzt, dass nur
Klimasysteme eingesetzt werden dür-
fen, die dem heutigen Stand der Tech-
nik entsprechen. Lippuner Klimatech-
nik AG hat sich zum Ziel gesetzt, ihre
Erfahrungen auf dem Gebiet der Luft-
technik und Umweltschutz auch in der
Textilindustrie einfliessen zu lassen,

wo diesbezügliche Rückstände unüber-
sehbar sind.

Die folgenden Ausführungen behan-
dein vier Hauptthemen:
/. Aw/gaFerc <ier KV/maem/age
2. K/imasysteme Lw/?em/w/2ra«g
5. ÄV>mpone«ren der Ä7/macz/r/age
4. Reswme

Der Leser wird feststellen, dass

hauptsächlich die Belange von Webe-
reien besprochen werden. Die jeweili-
gen Problemlösungen und Erklärungen
sind jedoch auch für andere Bereiche
der Textilindustrie anwendbar.

1. Aufgaben der Klimaanlagen

Diese bestehen hauptsächlich in der

Wahrung einer bestimmten Raumtem-

peratur, relativen Feuchte sowie Staub-
konzentration der Raumluft.

/Mum/em/jera/nr

Antriebsmotoren der Webmaschinen,

Beleuchtung, Wärmetransmission und

Personal sind Wärmequellen, welche
(ohne entsprechende Vorkehrungen)
die Raumtemperatur stetig ansteigen
lassen, während gleichzeitig die relati-
ve Feuchtigkeit sinken würde. Diese
Werte wären unakzeptabel für einen

befriedigenden Betrieb der Produk-
tionsmaschinen.

In feuchten (subtroptischen) Regio-
nen muss die adjabatische Kühlvorrich-
tung mit einer Kälteanlage versehen

werden, um die Raumtemperatur inner-
halb der geforderten Werte halten zu
können.

Re/ah've Fe«c/üe

Die wichtigste Aufgabe der Textilkli-
maanlage ist die Einhaltung einer vor-
gegebenen, konstanten Raumfeuchte.
Zu trockene Luft verursacht bei der
Produktion von chemischen Fasern

elektrostatische Aufladung, in Baum-
wollbetrieben wird die Zugkraft und
Elastizität des Gams reduziert.

SranMonzentradon der Ra/rm/w/t

Textilmaschinen erzeugen nicht nur
Wärme, sie produzieren auch Staub,
wie zum Beispiel Fasern und Faser-

teile, Schmutzpartikel aus dem Rohma-

terial, Teilchen aus mechanischen Ab-
rieben sowie Färb- und Schlichteteil-
chen.

Der freigesetzte Staub beeinflusst die
Produktion wie auch das Endprodukt
negativ. Er setzt sich auf Maschinen ab

und kann Störungen verursachen oder
vermindert direkt die Qualität von Garn
und Gewebe. Staub ist nicht nur eine

Belästigung für das Personal, er kann
auch irreversible Lungenschäden verur-
Sachen.

In jüngster Zeit werden den Regeln
und Vorschriften, welche die maxima-
len Staubkonzentrationen behandeln,
mehr Beachtung geschenkt. Gesetzli-
che Vorschriften oder Empfehlungen
sind in vielen Ländern bereits in Kraft.
Die diesbezüglich strengsten Vorschrif-
ten wurden in den USA erlassen (OS-
HA). Diese schreiben für baumwollver-
arbeitende Betriebe eine maximale
Konzentration von atembaren Staub

von 0,75 mg/m' vor.
Der Leistungsfähigkeit von Luftfil-

tem in Klimaanlagen wird dadurch
vermehrt Bedeutung zugemessen.
Schlechte Riickluftfilter bewirken ei-
nen höheren Staubgehalt in der Produk-
tionszone, wenn diese Luft wieder dem
Raum zugeführt wird. In Industriege-
bieten wird empfohlen, auch die Aus-
senluft zu filtrieren. Industrielle Luft-
Verschmutzungen sind nicht nur schä-

digend für die menschliche Gesundheit,
sondern auch für die Produktionsma-
schinen und ihre elektronischen Steue-

rungen. Nur die Anwendung modemer

L/ptex-Ä7/maa«/age Fei ScAoe//er StvRzer/a«d
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K7/mafecfin#7r mittex 1/95

ist, dass hier die Zuluft entgegen dem
thermischen Auftrieb eingeblasen wird.

Der durchschnittliche Zuluftmengen-
bedarf einer Webmaschine mit 5 kW
Anschlussleistung (75%rF) beträgt so
4500 bis 5000 nT/h, was in etwa einem
Luftwechsel von 35- bis 40fach/Std.
entspricht (ßz7/7 7).

Hohe Luftwechselzahlen verursachen
hohe Turbulenzen innerhalb der Produk-
tionszone und verhindern eine effiziente
Erfassung und Absaugung der anfallen-
den Stäube. Stattdessen werden diese

über längere Zeit im Raum hin und her

bewegt (Kumulation), bevor sie endlich
von einer Absaugöffnung erfasst werden
können. Deshalb muss hier bei hohen
Luftwechselzahlen die Art der Luftein-
bringung sowie die Absaugung beachtet

werden, speziell wenn verschiedene
Produkte und Farben gewoben werden.

Klimasysteme kann die oben beschrie-
benen Probleme bezüglich die Einhai-

tung der vorgeschriebenen Staub-
konzentration befriedigend lösen.

7?z7c/ / : 7C"onvemz7me//e K/z'maan/age, Zn/n/rver?ez7n«g

LIPTEX-Klimaanlage

Motiviert durch die steigenden Anfor-
derungen in der Textilindustrie, wurde

erfolgreich das in anderen Bereichen
schon lange bewährte Quelluft-System
den besonderen Bedürfnissen der Tex-
tilbetriebe angepasst.

ZJ/M 2 zeigt den schematischen Aufbau
einer LIPTEX-Klimaanlage, welche sich

die Vorteile des Quelluft-Systems zu

2. Klimasysteme und Luftführung
Konvenfz'o/ze//e K/zmaan/age

Die Anlage besteht aus Regelklappen,
Ventilatoren, Luftwäscher mit Pumpe
und Drosselventil, Lufterhitzer und
Rückluftfilter. Die Raumkonditionen
werden kontrolliert und geregelt durch
einen Thermostaten und einen Hygro-
staten. Die Zuluft wird über Kanäle in
der Doppeldecke dem Raum zugeführt;
die Abluft über Bodengitter unterhalb
der Webmaschinen abgesaugt.

Bei dieser Art von Klimaanlage muss
der gesamte Wärmeanfall von Maschi-

nen, Beleuchtung, Transmission und Per-

sonal berücksichtigt werden. Zu beachten

ßzM 2: L/PTTsX-K/zmaan/age:
7 Pege/£/appe 5 Az/fom. Pnc£/n/z/z7zez* 9 Pnc/z/u/r
2 Venn/a/or 6 TTygrosfat 70 Zzz/n/i/zter
J Ka/£6?az7zp/-Generato/" 7 77zezTnoVaf 77 Was.se/-pnmpe
4 Lz//Ze/7zz7zer S Zn/n/t
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Nutze macht. Die Klimazentrale besteht

eigentlich aus denselben Komponenten,
wie diejenigen der konventionellen Anla-
ge. Der hier eingezeichnete Zuluftfilter
ist als Option zu betrachten, im Falle von
verschmutzter Aussenluft.

Mit der Zulufteinführung am Boden er-

folgt eine vertikale, fast laminare Luft-
führung von unten nach oben, dem ther-
mischen Auftrieb folgend. Dadurch kön-
nen Beleuchtungswärme und Wärme-
transmission für die Berechnung der Zu-
luftmenge vernachlässigt werden. Im wei-
teren strömt ein grosser Teil der Maschi-
nenwärme vertikal ab, ohne die eigentli-
che Produktionszone zu beeinflussen.

In der Folge wird unter Anwendung
dieser Technologie bis zu 45% weniger
Zuluftmenge benötigt, das heisst nied-
rigere Investitionen und weniger Unter-
haltskosten.

ß/7<7 J zeigt die Luftströmung des LIP-
TEX-Systems. Die Lage des Bodenaus-
lasses ermöglicht eine optimale Vertei-
lung der Zuluft in die Zonen, wo hohe

Feuchtigkeit verlangt wird. Der Anfall
von Staubteilchen innerhalb der Web-
maschinen und den Gängen ist deutlich
kleiner. Der Bodenauslass aus nichtro-
Stendern Material gewährleistet eine

gleichförmige Luftverteilung. ß/7<7 5: L/PTEX-TO/wflan/age, LM/tefromM«g

B/M 4: L/ßTßX-LM/tßc/eMc/ztMwg
7 Pa<7M/ve«ßMfor J IKmerpwmpe mit Frequenz-
2 XMMam/?/-Generator - L«/tgesc/zvG/M/gfc?/Y «om/raZ: 6 m/s

- ße/cMc/ztM«g5wir7:M«g.sgra(7.' 700%

Infolge der tiefen Einblasgeschwindig-
keit im Bodenauslass wird die annähernd

gesättigte Zuluft sanft mit der Umge-
bungsluft vermischt und sorgt für eine

gleichmässige relative Feuchte in Bo-
dennähe. Durch weitere Wärmeaufnah-

me an den Maschinen steigt die Tempe-
ratur leicht an, gleichzeitig sinkt die rela-
tive Feuchte, so dass die verlangte Feuch-

te (z. B. 75% bei Baumwolle) im Kettbe-
reich erreicht wird. Dies vermindert nicht

nur den Staubanfall, es verbessert auch

die Elastizität der Kettfäden, was wieder-

um Kettfadenbrüche vermindert.

LIPTEX-Systeme verbessern dem-
nach nicht nur den Wirkungsgrad der

Weberei, sondern tragen aktiv dazu bei,
die Raumkonditionen innerhalb der
OSHA-Werte zu halten.

Was für Schlussfolgerungen können

aus dem bis anhin gesagten gezogen
werden?
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- In Anbetracht der doch offensichtli-
chen Nachteile einer Übersättigungs-
anlage, sollte diese nur in Ausnahme-
fällen, jedoch nicht in modernen Tex-
tilbetrieben eingesetzt werden.

- Konventionelle Klimaanlagen wer-
den in Textilbetrieben eingesetzt, wo
keine hohe Luftfeuchte verlangt
wird. Hohe Luftfeuchte führt zwin-
gend zu hohen Investitions- und Un-
terhaltskosten.

- Das LIPTEX-System ist heute die
ökonomischste Klimaanlage für
Hochleistungs-Textilmaschinen. Mit
relativ einfachen Mitteln kann gleich-
mässige Feuchte in der Produktions-
zone erreicht werden.

3. Komponenten der
LIPTEX-Klimaanlage

Aus Platzgründen werden nachfolgend
nur diejenigen Teile besprochen, wel-
che sich grundsätzlich von den konven-
tionellen Gegenstücken unterscheiden.
Sämtliche Komponenten müssen eine

lange Lebenszeit gewährleisten. Nach

Möglichkeit sollten diese aus nichtro-
Stenden Materialien und wartungs-
freundlich konstruiert sein.

Die LIPTEX-Klimaanlagen werden,
wo immer möglich, ausgerüstet mit ei-

nem Kaltdampf-Generator /ß/W4j. Die
Vorteile im Vergleich mit einem kon-
ventionellen Luftwäscher sind wie
folgt:
- geringster Energiebedarf

- kein Wasserkreislauf, daher

- keine Spritzwasserfilter

- niedriger Wasserverbrauch

- biologisch unbedenklich

- höchster Befeuchtungswirkungsgrad

- kompakte, modulare Bauweise

- wartungsarm, leicht zugänglich
Der Kaltdampf-Generator besteht im

wesentlichen aus erstem Resonanz-

räum, Sprühvorrichtung, zweitem Re-

sonanzraum, Tropfenabscheider, sowie

Wasserpumpe mit Frequenz-Umwand-
1er.

Die in den Resonanzräumen übertra-

genen Schwingungen befinden sich im
Infraschallbereich. Speziell konstruier-
te Sprühdüsen verteilen das Wasser,
welches grösstenteils sofort verdampft
und so die Luft befeuchtet und adjaba-
tisch bis an ihren Taupunkt kühlt. Nicht
verdunstete Wassertröpfchen werden
im Tropfenabscheider aufgefangen.

Im weiteren ist zu beachten, dass im
Gegensatz zum konventionellen Luft-
Wäscher die Pumpenleistung mittels ei-
nem Frequenz-Umwandler geregelt
wird, das heisst statt zu vernichten,
wird Energie eingespart.

Venh/atore«

Axialventilatoren sind in der Textilin-
dustrie weit verbreitet. Die Flügel sind

aus nichtrostendem Material hergestellt
und sind in der Regel im Stillstand ver-
stellbar. Wichtig ist der Diffusor auf
der Ausblasseite, welcher einen gros-
sen Teil des aufgebrachten dynami-

ßz/ä 5: //och/mtzmgs-Pflä/a/ve/zrz/aroz-

7 Lw/te/ntnYr
2 Lazr/raä m/r

stark rückwärts
gekrümmten
Sc/zazi/e/n

3 Vertt/Zator-Ge/zäuse
4 Sc/za//äämp/er
5 G/e/c/zr/c/zter

- Fö7-äe/"me/zge/z 7>/s

/ 65 000 m V/z

- WzrkM«gsgraä k/.v

92%

- Dz'wckaw/fraw k/.v

2500 Pa

sehen Druckes in statischen Druck um-
wandelt und so den Kraftbedarf des

Ventilators wesentlich senkt.

Radial-Ventilatoren werden einge-
setzt, wenn grössere Ansprüche an
Druckaufbau und Wirkungsgrad ge-
stellt werden. In diesem Fall wählt Lip-
puner einen speziell entwickelten Radi-
alventilator, welcher einen Wirkungs-
grad bis zu 92% aufweist fßz/ü 5). Wei-
tere Eigenschaften sind:

- kompakte Bauweise aus nichtrosten-
den Materialien

- verstellbarer Keilriemenantrieb

- laminarer Luftaustritt, kein Diffusor
benötigt

- integrierter Schalldämpfer

- grösstmöglicher Luftaustritt

- ökonomischster Betrieb

Fegw/zerzmg

Erfreut kann man heute feststellen,
dass selbst langjährige Verfechter der

pneumatischen Regulierung dazu über-

gehen, elektronische Systeme anzubie-
ten. Die Vorteile sind zu offensichtlich,
als dass man diese hier erläutern müss-
te. Um so erstaunlicher, wenn man be-

denkt, wie lange es gedauert hat, bis
sich hier die Elektronik durchsetzen
konnte. Mit dem Einsatz der elektroni-
sehen Regulierungen stehen alle Mög-
lichkeiten offen, die heute die
Gebäudetechnik anzubieten hat.

4. Résumé

Abschliessend wird auf die Dringlich-
keit hingewiesen, die Textilklimaanlage
als das zu betrachten, was sie ist: Ein

wichtiger Teil einer leistungsorientier-
ten Produktion. Gleich wie bei der Be-

Schaffung/Sanierung von Maschinen
sollten auch für die lufttechnischen An-
lagen genauestens deren Anforderun-

gen und Bedürfnisse, wie auch das Ko-
sten-/Nutzen-Verhältnis verschiedener

Systeme abgeklärt werden, bevor der

Kaufvertrag unterschrieben wird.
Optimale Anlagen erhöhen nicht nur

die Produktionseffizienz, sondern sen-
ken auch Anfangsinvestitionen und

Unterhaltskosten.
A. Zaugg, Lzppzmer Ä7zmatac/zmk AG,
Loorstaasse 22, 8400 Vkmtarßzwz',

7W.: 052 2/3 85 26, Fax: 052 273 85 82
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